
  DRUCKSACHE G-17/222.1 
 

 
B E S C H L U S S - V O R L A G E  
 
 
Dezernat/Amt Verantwortlich Tel.Nr. Datum 
    
III/Kulturamt Herr Könneke 2100 25.04.2018 
    

 
Betreff: 
 
Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen 
h i e r :  
Umbenennung der Lexerstraße  
 

      
Beratungsfolge Sitzungstermin Öff. N.Ö. Empfehlung Beschluss 
      
1. KA 03.05.2018  X X  
      
2. HA 07.05.2018  X X  
      
3. GR 15.05.2018 X   X 
      

 
Anhörung Ortschaftsrat (§ 70 Abs. 1 GemO): nein  
   
   
Abstimmung mit städtischen Gesellschaften: nein  
  
  
Finanzielle Auswirkungen: nein  
  

 
Beschlussantrag: 
 
Der Gemeinderat beschließt gemäß Drucksachen G-17/222 und G-17/222.1 die 
Umbenennung der bisherigen Lexerstraße in „Wilhelm-von-Möllendorff-Straße“ 
und den mit der Drucksache G-17/222 vorgelegten Erläuterungstext. 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
  



 - 2 - DRUCKSACHE G-17/222.1 
 

Anlagen: 
1. Schreiben vom 16.04.2017 mit Unterschriftenliste von Anwohner_innen 
2. Rückmeldungen Betroffener zum geplanten Umbenennungsvorhaben Lexer-

straße 
3. Kurzprotokoll der Bürger_innenanhörung am 07.02.2018  
 
 
1. Ausgangslage 
 

Der Kulturausschuss hat sich in seiner Sitzung am 15.11.2017 dafür ausgespro-
chen, der Empfehlung der Stadtverwaltung zu folgen und dem Gemeinderat zu 
empfehlen, die Lexerstraße in „Wilhelm-von-Möllendorff-Straße“ umzubenennen 
(siehe Drucksache G-17/222). 
 
Mit Schreiben vom 11.01.2018 wurden die Betroffenen (Anwohner_innen, Eigen-
tümer_innen und Anlieger_innen) über das Umbenennungsvorhaben offiziell in-
formiert und zu einer Bürger_innenanhörung am 07.02.2018 eingeladen. 
 
Mit dem Einladungsschreiben wurde ein Rückantwortformular versandt, auf dem 
sich die Betroffenen im Vorfeld zur geplanten Umbenennung schriftlich äußern 
konnten. 91 Adressen wurden angeschrieben. Bis zum 13.02.2018 sind insge-
samt 77 Rückmeldungen eingegangen, davon sind 5 für eine Umbenennung und 
72 gegen eine Umbenennung (siehe Anlage 2 zur Drucksache). 

 
Am 07.02.2018 fand in der Gerhart-Hauptmann-Schule die Bürger_innen-
anhörung statt, in der über das Umbenennungsvorhaben und über den Verfah-
rensfortgang informiert wurde. Anwesend waren 19 Betroffene, 1 Vertreter des 
Bürgervereins Betzenhausen-Bischofslinde, Herr Stadtrat Lavori und 1 Gast. Das 
allgemeine Stimmungsbild war gegen eine Umbenennung (siehe Anlage 3 zur 
Drucksache). 
 

 
2. Prüfergebnis und Verwaltungsvorschlag 
 

In einem mit 59 Unterschriften von Anwohner_innen der Lexerstraße gezeichne-
ten Schreiben vom 16.04.2017 (siehe Anlage 1 zur Drucksache) wird dafür  
votiert, statt einer Umbenennung der Straße in einem ergänzenden Straßen-
schild auf die Verfehlungen des Namensgebers hinzuweisen und darum gebe-
ten, dieses Votum „in die Vollzugsempfehlung an den Gemeinderat aufnehmen“. 
 
Sowohl in den schriftlichen Rückmeldungen nach Schreiben vom 11.01.2018 als 
auch in der Bürger_innenanhörung am 07.02.2018 wurden im Wesentlichen fol-
gende Argumente gegen eine Umbenennung angeführt: 
 

 zu hoher finanzieller und administrativer Aufwand für die Betroffenen  

 zu hoher finanzieller Aufwand für die Stadt Freiburg, dieses Geld solle besser 
anderweitig investiert werden 

 Straßenname wurde von den Anwohner_innen bisher nicht als problematisch 
empfunden, da Persönlichkeit des Namensgebers allgemein nicht präsent 

 besser zusätzliches Hinweisschild aufstellen, als umzubenennen 

 neuer Straßenname wird als zu lang empfunden 
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 Vorschlag, den Straßennamen zu belassen und auf den Vater, Matthias von 
Lexer, umzuwidmen 

 
Die überwiegende Kritik der Betroffenen an der geplanten Umbenennung der  
Lexerstraße bezieht sich auf den finanziellen und administrativen Aufwand für die 
Betroffenen. Die Ablehnung des Vorstandes des Bürgervereins Betzenhausen-
Bischofslinde bezüglich der geplanten Umbenennung wurde während der Bür-
ger_innenanhörung durch einen Vertreter mitgeteilt.  
 
Wie in der Bürger_innenanhörung angekündigt, wurde der Verwaltung durch  
einen Anwohner ein Textentwurf für ein Zusatzschild übermittelt, den 8 weitere 
Anwohner_innen in ihren Rückmeldungen übernommen haben. 
 
Textentwurf:  
 
Lexerstraße 
Erich Lexer (1867 - 1937), Chirurg und Universitätslehrer. Den fachlichen Ver-
diensten des international angesehenen Mediziners stehen geistige Nähe zum 
NS-Regime und aktive Förderung und Umsetzung seiner Rassenideologie 
(Zwangssterilisationen) entgegen. 
 
Dem Wunsch vieler Anwohner_innen folgend hat der Gemeinderat entschieden, 
den seit 1972 bestehenden Straßennamen im Gedenken an die Opfer der Ge-
waltherrschaft beizubehalten. 
 
Die mehrfach geäußerte Anregung, den Straßennamen zu belassen und nur ein 
Erläuterungsschild anzubringen, würde Erich Lexer aus der Kategorie A  
(= schwer belastet, nicht haltbar: Umbenennung empfohlen) in die Kategorie B  
(= teilweise belastet, diskussionswürdig: Erläuterungsschild empfohlen) einord-
nen. Die Kommission zur Überprüfung der Freiburger Straßennamen hat die Ta-
ten von Lexer allerdings als so stark belastet bewertet, dass er als zu ehrender 
Namensgeber nicht mehr tragbar ist. Willkürliche Neueinordnungen einzelner 
Straßennamensgeber_innen würden auch die Kategorisierung aller anderen 
Namensgeber_innen und damit die gesamte Systematik der Kommission grund-
sätzlich in Frage stellen. 
 
Da im Falle der Umbenennung ein Zusatzschild vorgesehen ist, das auf die bis-
herige Benennung unter Angabe der heutigen Einschätzung des damaligen Na-
mensgebers hinweist, wird bei einer Umbenennung die Historie der Straßenbe-
nennung nicht verfälscht oder verschwiegen.  
 
Die Problematik der als lang und sperrig empfundenen neuen Straßennamen re-
sultiert aus der erst seit neuerer Zeit üblichen Angabe von Vor- und Zunamen 
des/der Namensgebers_in. 
 
Einige Anwohner_innen schlagen vor, die Straße künftig nach dem Vater, 
Matthias von Lexer, zu benennen. Um solch eine Umwidmung durchführen zu 
können, müsste  dieser formal zuvor in die Vormerkliste aufgenommen werden. 
Über eine eventuelle Aufnahme beschließt der Kulturausschuss parallel in der 
Sitzung am 03.05.2018. Mit einer Umwidmung auf Matthias von Lexer würde je-
doch das im Gemeinderat breit akzeptierte Prinzip durchbrochen werden, nach 
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dem neu zu ehrende Namensgeber_innen einer umzubenennenden Straße in 
einem inhaltlich nachvollziehbaren Verhältnis zum bisherigen Namensgeber ste-
hen. Im konkreten Falle bedeutet dies: Während Professor Lexer aufgrund seiner 
Befürwortung sozialdarwinistisch-rasse-hygienischen Gedankengutes und seiner 
Beteiligung an Zwangssterilisationen während der nationalsozialistischen Herr-
schaft im Täter-Kontext zu sehen ist, musste Professor Möllendorf nach national-
sozialistischen Angriffen sein Rektorenamt nach wenigen Tagen aufgeben.   

 
Votum der Verwaltung 
 
In Abwägung sämtlicher Argumente und Aspekte, die die Betroffenen vorgetra-
gen bzw. schriftlich verfasst und erläutert haben, und angesichts der eindeutigen 
Umbenennungs-Empfehlung der wissenschaftlichen Kommission zur Überprü-
fung der Freiburger Straßennamen sowie des auf dieser Basis erfolgten Grund-
satzbeschlusses des Gemeinderats empfiehlt die Stadtverwaltung weiterhin die 
Umbenennung der Lexerstraße in „Wilhelm-von-Möllendorff-Straße“. 

 
 
 

- Bürgermeisteramt - 
 



Anlage 1 zur DRUCKSACHE G-17/222.1
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Kurzprotokoll Bürger_innenanhörung zur geplanten Umbenennung Lexerstra-
ße am 07.02.2018, 18:00 - 19:00 Uhr, in der Gerhart-Hauptmann-Schule 
 
anwesend: Herr BM Ulrich von Kirchbach, Herr Dr. Andreas Jobst (Stadtarchiv), Frau 
Dr. Mona Djabbarpour (Stadtarchiv, Projektstelle Freiburger Straßennamen) 
 
Anwohner_innen / Betroffene: 19 
1 Vertreter des Bürgervereins Betzenhausen-Bischofslinde 
Herr Stadtrat Ernst Lavori 
1 Gast 
 
Begrüßung und Vorstellung des Projekts geplante Umbenennung Lexerstraße nach 
Prof. Dr. Wilhelm von Möllendorff durch Herrn BM von Kirchbach nach Vermerk 
 
Zusammenfassung / Inhalt der Wortmeldungen (paraphrasiert): 
 
-  Frage nach Kenntnis der Stadtverwaltung bei der Straßenbenennung 1972 von 

den Verfehlungen von Erich Lexer  
 
-  Frage nach eventuell geplanter Umbenennung der Lexer-Kliniken 
 
-  Verweis auf Lexers große Verdienste auf chirurgischem Gebiet. Gewichtung sei-

ner Verfehlungen diesbezüglich nicht im Gleichgewicht 
 
-  Verweis auf BZ Artikel vom 25.01.2018. Dort Hinweis, dass trotz fortgeschrittener 

historischer Forschung noch heute eine Fotografie eines anscheinenden Anhä-
ngers des Nationalsozialismus von der brennenden Synagoge Verwendung findet. 

 
-  Grundsätzliche Ablehnung einer Umbenennung, stattdessen Anbringung eines 

Hinweisschildes mit Informationen über die Untaten von Erich Lexer 
 [Diese Anregung wurde von den Anwesenden mehrfach wiederholt, siehe auch 

Zitat des Textentwurfs für Zusatzschild in G-17/222.1] 
 
-  Forderung nach Hinwendung der Stadt nach „wichtigeren Themen“ als Stra-

ßenumbenennungen, z.B. Sauberkeit in der Stadt 
 
-  Ein Vertreter des Bürger_innenvereins Betzenhausen-Bischofslinde erklärt die 

Ablehnung einer Umbenennung seitens des Vorstand und fordert stattdessen ein 
Zusatzschild, das auf die Verfehlungen von Erich Lexer hinweist. 

 
-  Hinweis auf BZ Artikel von Wulf Rüskamp. Dort werden die geplanten Umbenen-

nungen in Freiburg – im Gegensatz zu anderen Städten – ohne Anhörung oder 
Beteiligung der Bürger bereits als Faktum dargestellt. Daher Frage nach der Wirk-
samkeit der Bürgeranhörung 

 
-  Vergleich der Umbenennungsvorhaben mit Säuberungen während der Zeit des 

Nationalsozialismus 
 
-  Verweis auf die Anonymität des Namens „Lexerstraße“. Welche Persönlichkeit 

damit gemeint war, war bisher allgemein nicht präsent. 
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-  Kritik am Zeitplan der Umbenennungsvorhaben. Wunsch, die Bürgerschaft früher 

einzubeziehen. Forderung nach Befragung der Anwohner, ob Umbenennung ge-
wünscht ist. 

 
-  Frage nach Akzeptanz der anderen Umbenennungsvorhaben 
 
-  Betonung des angenehm kurzen Straßennamens und Verweis auf geringe Bedeu-

tung der Lexerstraße 
 
-  Trotz Bewusstsein für die Problematik der Persönlichkeit von Erich Lexer, Kritik an 

Entscheidung des Gemeinderats für eine Umbenennung. 
 
-  Bei Umbenennung Aufrechterhaltung des Bewusstseins bei der jungen Generation 

und in Zukunft für die Verfehlungen von Erich Lexer nicht möglich. Zusatzschild al-
lein kann diese Funktion nicht erfüllen. 

 
-  Bei Umbenennung Verlust des Straßennamens als Verbindungsglied im sozialen 

Netzwerk 
 
-  Wortmeldung von Stadtrat Ernst Lavori mit Erläuterung der Vorgehensweise des 

Gemeinderates: Aufstellung von Bewertungskriterien aller Straßennamen in der 
ganzen Stadt. Verfehlungen Lexers waren zum Zeitpunkt der Benennung in den 
1970er Jahren nicht bewusst. Entgegnet der Kritik an der Bürgeranhörung als Ali-
biveranstaltung: Anhörung wird durchgeführt, um die Meinung der Bürger zu hö-
ren. Gemeinderat macht sich Entscheidung nicht leicht. Abschluss des Verfahrens 
ist noch offen, und ob Alternativname tatsächlich ausgewählt wird, ist nicht sicher. 

 
-  Vorschlag, den Vater von Erich Lexer als alternativen Namensgeber auszuwählen. 
 
-  Forderung nach selbstbewusstem Umgang mit problematischen Namensgebern: 

statt Umbenennung Anbringung ein kritischen Textes am Straßenschild. Verweis 
auf Stolpersteine in Freiburg 

 
-  Forderung nach Bereitschaft auch mit Problematischem zu leben 
 
Bei einer Abstimmung stimmen die Anwesenden einstimmig gegen eine Umbenen-
nung und empfehlen stattdessen die Anbringung eines Zusatzschildes [Zitat des Tex-
tentwurfs für Zusatzschild in G-17/222.1]  
 
Nach dem Angebot die Eignung des Vaters von Erich Lexer, Matthias von Lexer, als 
alternativen Namensgeber zu prüfen, schließt Herr BM von Kirchbach die Veranstal-
tung um 19.00 Uhr. 


